Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 (Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


— nn m on. 


MENT? SR ee VRR BREMER TEE eee, 1822077 2 DS vo er vg 00-72" 


Abend⸗Ausgabe. 


des Hauſes, da die geſchäftsordnungsmäßige Zu- 
ſtellung der Tagesordnung an die Mitglieder für 
dieſe Sitzung nicht ſtattgefunden haben kann. 

Der Präſident bemerkt, daß in einem 
analogen Falle der Abg. Richter mit ſeinem gleichen 
Antrage nicht durchgedrungen iſt und ähnliche Fälle 
mehrfach vorgekommen ſind. 

Abg. Richter bemerkt, daß damals zwi⸗ 
ſchen beiden Sitzungen ein Zeitraum von mehreren 
Stunden gelegen; jetzt beträgt dieſer nur 50 Mi- 
nuten. 

Abg. Freiherr v. Minnigerode: Dieſes 
Auftreten iſt bezeichnend für die Art, wie die Her- 
ren links bereit ſind, die Geſchäfte zu fördern. 

Abg. Dr. Windth or ſt bedauert, daß heute 
Abend eine Sitzung im Abgeordnetenhauſe ſtattfindet, 
die Sachen liegen aber ſo, daß ſich dies nicht ver⸗ 
meiden ließ. 

Abg. Dirichlet: Der gegenwärtige Zuſtand 
iſt ein unerträglicher und ich behalte mir vor, mit 
allen Mitteln der Geſchäftsordnung dieſem Zuſtande 
ein Ende zu machen. 

Abg. Richter: Die Schuld an dieſem Zu- 
ſtande trägt der Abg. Windthorſt mit ſeiner ſchwan⸗ 
kenden Haltung; wenn Jemand abſichtlich das An⸗ 
ſehen des Parlaments ſchädigen wollte, ſo könnte 
er nicht beſſer vorgehen, wie dies jetzt in dem Ne⸗ 
beneinandertagen beider Parlamente gejchiedt. 

Abg. v. Minnigerode bezweifelt, daß 
die Vertagung des Hauſes unter den obwaltenden 
Umſtänden verlangt werden kann. 


Dentſcher Reichstag. 
78. Sitzung vom 4. Mai 


Präſtdent v. Leveß ow eröffnet die Sitzung 
um 12½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Geh. Rath 
Bödider, ſpäter Miniſter Scholz und Bronſart v. 
Schellendorff. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung der Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle. 

Abg. Rée Fortſchritt) bittet einige gering- 
fügige Aenderungen der Strafbeſtimmungen, welche 
jedoch nur redaktloneller Natur find, anzunehmen. 

Dies geſchieht, und werden die SH 143 bis 
147 mit dieſen Aenderungen angenommen. 

Bei § 148 liegt ein Antrag Baumbach vor, 
welcher bezweckt, die Verſtöße der Hauſtrer gegen die 
Vorſchriften der Gewerbeordnung nur auf Antrag 
zu beſtrafen. 

Abg. Baumbach motivirt dieſen Antrag 
mit dem Hinweiſe darauf, daß die ſtrafrechtliche 
Verfolgung wegen ſo kleiner Vergehen nach allge- 
mein ſtrafrechtlichen Grundſätzen nicht anders, als 
auf vorhergehenden Antrag erfolgt. Da es ſich hier 
nur um Verſtöße gegen den ſogenannten Anſtands⸗ 
Paragraphen handelt, ſo iſt dieſe Abſchwächung der 
Strafbeſtimmung angebracht. 

Abg. Munckel: Es wäre im Intereſſe einer 
einheitlichen Geſtaltung unſerer ſtrafrechtlichen Be⸗ 
ſtimmung ſehr erwünſcht, wenn die hier in Rede 


Sonnabend, den 5. Mai 1883. 


ſtärkere Aufnahme der Schweinezucht ſcheint dagegen 
eine Folge größeren Verbrauchs und der damit in 
Verbindung ſtehenden geſteigerten Preiſe des Schweine⸗ 
fleiſches zu ſein. 
Haushaltungen betrug 3,124,046 gegen 2,977,953 
im Jahre 1873, ſo daß ſich je 100 Haushaltungen 
auf 105 vermehrt hatten. 


Admiralität erſtatteten Halbmonatsberichte iſt von 
dem Kanonenboot „Albatroß“ die letzte Nachricht 
aus Montevideo vom 25. März; das Schiff „Ar- 
cona“ war am 26. v. Mts. in Kiel, vom Schiff 


land vom 7. April (Poſtſtatton Aden), vom Ka⸗ 
nonenboot 
April, vom Schiff „Eliſabeth“ aus Kobe vom 11. 
Februar (Poſtſtation Capſtadt). 


bis Ende Februar zu Vermeſſungen in Neubri- 
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a Ausland. — 
Petersburg, 1. Mai. Für uns Leute des 
neuen Styls hat der große Krönungsmoment nun 
begonnen, aber auch die Andern, die aus Frömmig⸗ 
keit es wenig empfinden, wie verkehrt die jultaniſche 
Zeitrechnung iſt, ſind ſchon in der fieberhaften Er⸗ 
regtheit der Vorfeier, wozu die Menge der kirchlichen 
Feſttage vom 26. April bis zum 6. d. Mts. nicht 
wenig beiträgt. Es ſind auch ſchon eine Anzahl 
auswärtiger Reporter hier, welche vorläufig die hie⸗ 
ſige Reſidenz beſchreiben, da fie in Gatſchina nicht 
eingelaſſen werden. Für die Berichterſtatter, die nach 
Moskau wollen, iſt Baron Köhne, Mitglied der 
Krönungskommiſſion, der ſpezielle Informator und 
haben ſich bei ihm ſchon an 80 Preßvertreter ge⸗ 
meldet, während für die ganze ausländiſche Preſſe 
insgeſammt nur 40 Plätze im Kreml in Ausſichet 
genommen worden ſind. Der obwaltenden Tendenz 
nach, die trotz der politiſchen Beziehungen kraft der 
Neigungen der maßgebenden Faktoren durchdringt, 
wird ſich die Pariſer Preſſe und nach ihr die ame⸗ 
rikaniſche und däniſche des beſonderen Entgegenkom⸗ 
mens erfreuen, und ſonach wird die Welt ſo manche 
Dinge in ſonderbarer Beleuchtung erfahren. Von 
dem vorläufigen Feſtprogramm hält man, den Vor⸗ 
bereitungen nach, in Moskau für unveränderlich den 
22. d. M. als Einzugstag und den 27. als Tag 
der Krönung. Hier weiß man bei der Duma, die 
doch auch Feſte veranſtalten will, noch nicht gewiß, 
wann die Rückkehr von Moskau geſchieht, weil eben 
die Reihenfolge der Feſte nach der Kroͤnung noch nicht 


Die Zahl der viehbeſitzenden 


Nach dem über die Schiffsbewegungen von der 


„Carola“ die letzte telegraphiſche Nachricht aus Auck⸗ 


„Cyclop“ aus Alexandrien vom 19. 
Das Kanonenboot 
„Hyäne“ war am 11. Januar in Matupi, ſollte 


tannien bleiben und dann nach Auckland gehen, um 
Ende April nach Apia zurückzukehren (Poſtſtation 
Sydney). Das Kanonenboot „Iltis“ beabſichtigte, 
am 12. März nach den Parsnelinfeln zu gehen 
(Poſtſtation Hongkong). Das Schiff „Leipzig“ war 
am 26. Februar nach Honolulo abgegangen, der 
Aviſo „Loreley“ am 30. April in Konſtantinopel, 
vom Schiff „Moltke“ die letzte Nachricht aus Co- 
quimbo vom 3. März (Poſtſtation Panama), das 
Schiff „Niobe“ in Kiel, das Schiff „Nymphe“ 
beabſichtigte am 16. April nach Malta zu gehen. 
Das Schiff „Olga“ war am 3. April in Kings- 


ſtehenden Strafbeſtimmungen geändert würden; die 
vorhandenen Beſtimmungen des Strafrechts reichen 
aus, um Ungebörigkeiten zu beſtrafen, die Brrlage 
aber würde eine thellwelſe Anomalie in unſerem 
Sgnaftecht ſchaffen; ich bitte, den Antrag Baumbach 
anzunehmen. f ö 0 
i Abg. v. Kleiſt-Retzow: Die Uebelſtände 
bel dem Hauſirgewerbe müſſen ſtrenger in Angriff 
genommen werden; die beſtehenden milden Straf⸗ 
beſtimmungen reichen eben nicht aus. 

Geh. Rath Bödicker: Wenn die Beſtra⸗ 

fung der Haufirer nur auf Antrag eintreten fol, 
ſo iſt die Strafbeſtimmung überhaupt entbehrlich. 
Wer wird denn gegen zudringliche Hauſirer erſt einen 
Strafantrag ſtellen? ö 5 
s Abg. Schrader: Sie behandeln jetzt die 
Hauſtrer wie Menſchen, über welchen fortwährend das 
Schwert der ſtrafenden Gerechtigkeit ſchweben müſſe. 
Bedenken Sie doch, daß zahlreiche kleine Handwerker 
ihre Handwerks- Produkte als Hauſtrer vertreiben 
| müſſen. 
Abg. Freiherr von Minnigerode: Die 
Hauſtrer ſind eine Plage für die Landleute; die 
Strafbeſtimmungen find ein Schutz für ehrenwerthe 
Hauſtrer und treffen nicht dieſen, ſondern nur den 
ziudringlichen, von dem die Landleute und namentlich 
die Landfrauen oftmals nur aus Angſt kaufen, um 
ihn los zu werden. 

Abg. Munckel: Das Geſetz ſchafft eine 
Ausnahme-Beftimmung für Hauſtrer und es macht 
den Eindruck, als ob dieſer ein ſchlechterer Menſch 
wäre, wie jeder andere. 

Bei der Abſtimmung wird Auszählung nöthig. 
Dieſelbe ergiebt die Anweſenhelt von nur 166 Mit- 
gliedern. Das Haus tft mithin nicht beſchlußfähig. 

Abg. Richter (Hagen) welſt darauf hin, 
daß dieſer Zuſtand jedenfalls durch das rückſichtsloſe 
Vorgehen der Majorität des Abgeordnetenhauſes 

berpbeigeführt fet, die bis vor wenigen Minuten eine 
Sitzung gehalten und heute Abend eine neue Sitzung 
um 7 Uhr anberaumt. N 

Abg. Freiherr von Minnigerode: Da 
das Haus nicht beſchlußfähig iſt, jo proteſtire ich 
gegen jede fernere Debatte. 

Abg. Dr. Windthorſt: Es iſt mir zwel⸗ 
felhaft, ob das Haus wirklich beſchlußunfähig iſt, es 
haben eine Menge Herren ſich abſichtlich der Ab- 

ſtimmung enthalten. 

Abg. Dirichlet: Bei einer Vertagung würde 


> ee 


nachher die Beſchlußfähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt 


werden müſſen. 


Präſident: Ich vertage deshalb nicht, 
ſondern beraume eine neue Sitzung zu 2 Uhr an mit 
der Tagesordnung: Gewerbeordnungsnovelle, Etat 


pro 1883-84. 
Schluß 1½ Uhr. 


70. Sitzung vom 4. April, 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


um 2½ Uhr. 


Abg. Dirichlet beantragt die Vertagung 


auf Vertagung ab. u 


vom Präſidenten am Weiterſprechen verhindert, da 
während eines Abſtimmungsaktes das Wort nicht 
ertheilt werden kann. 


und beantrage von Neuem die Vertagung. 
Unruhe rechts.) i 


iſt nach der Geſchäftsordnung nicht anzuzweifeln. 


Das Haus lehnt hierauf den Antrag Dirichlet 

. W „ * Y 

Während der Präfldent zur Abſtimmung ſchrei⸗ 

tet, erhebt ſich der Abg. Richter (Hagen), um 
die Beſchlußfähigkeit anzuzweifeln. Er wird indeſſen 


Abg. Richter (Hagen): Dann nehme ich 
den ſoeben abgelehnten Antrag Dirichlet wieder auf 
(Große 


Präſident v. Levetz o w: Die Befugniß hierzu 


Ich ſtelle den Antrag Richter zur Unterſtützung. 
Die Unterſtützung reicht aus. Wir kommen zur 
Abſtimmung. 

Abg. Richter (Hagen) zur Geſchäftsordnung: 
Herr Präſident, ich bezweifle die Beſchlußfähigleit 
des Hauſes. 0 

Präſident v. Levetzow: Es iſt nach die⸗ 
ſem Zweifel erforderlich, eine Auszählung vorzu⸗ 
nehmen. 

Der Namens aufruf ergiebt die Anweſenheit von 
nur 155 Mitgliedern. Das Haus iſt ſomit beſchluß 
unfähig. i 

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung au 
Sonnabend 1 Uhr an. 

Tagesordnung: Etat. 

Schluß 3 ½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Mali. Das vorläufige Ergebniß 
der am 10. Januar d. J. auch in Preußen ſtatt⸗ 
gehabten allgemeinen Viehzählung weicht erfahrungs- 
gemäß von dem endgültigen nur wenig ab, weshalb 
ſich ſchon Vergleiche mit der ein Jahrzehnt zuvor 
(1873) ſtattgehabten Zählung anftellen laſſen. Wäh⸗ 
rend danach die Pferde und Rinder im verfloffenen 
Jahrzehnt ſich nur wenig vermehrten, iſt die Zahl 
der Ziegen und beſonders der Scheine nicht un⸗ 
weſentlich geſtiegen, die der Schafe und Bienenſtöcke 
dagegen erheblich zurückgegangen. Gleiches gilt von 
den Maultpieren und Eſeln, welche jedoch wirth⸗ 
ſchaftlich kaum in Betracht kommen. Die Urſachen 
der Veränderungen im Viehſtande des preußiſchen 
Staats werden ſich nun zwar nach der amtlichen 
Darlegung ſo lange nicht mit annähernder Sccher⸗ 
heit ergründen laſſen, bis die nähere Unterſcheidung 
der Thiergattungen nach Arten und Alter der Thiere 
durch die endtzültige Bearbeitung der Zählungs⸗ 
materialien feſtgeſtellt iſt; für die Verminderung der 
Schafe dürfte indeß der Umſtand, daß ſchon in 
dem Zeitraume von 1867 bis 1873 eine Ab- 
nahme derſelben, und zwar damals ausſchließlich der 
feinen Wollſchafe ſtattfand, die Vermuthung nicht 
ungerechtfertigt erſcheinen laſſen, daß auch in dem 
Zeitraume von 1873 bis 1883 die Verminderung 
des Schafbeſtandes auf die geringe Einträglichkkeit 
der Wollproduktion zurückzuführen ſein wird. Die 


town (St. Vincent [Poſtſtation Bahla in Bra- 


ſilten]), vom Schiff „Stoſch“ die letzte Nach 
aus Hongkong vom 20. März, vom Kanonenbo 
„Wolf“ die letzte Nachricht aus Schanghai vom 
13. März (Poſtſtation Hongkong). 


e Die „Newyorker Handels⸗Zeitung“ droht 
mit Repreſſalten der Vereinigten Staaten wegen des 
deutſchen Schweineeinfuhrverbotes; ſie ſchreibt: 

Nachdem in Deutſchland das Geſetz (ſoll heißen: 
die Verordnung), welches die Einfuhr amerikaniſchen 
Schweinefleiſches u. ſ. w. verbietet, publizirt worden 
iſt, dürfte es wohl an der Zeit fein, an den vom 
Kongreß⸗Repräſentanten Günther vom Staate Wis⸗ 
konſin im letzten Kongreſſe gemachten Vorſchlag, 
einen Differentialzoll auf deutſche Strumpfwaaren zu 
legen, zu erinnern. Der Antrag ging dahin, den 
Zoll für deutſche Strumpfwaaren auf 60 Prozent 
zu erhöhen, falls die deutſche Regierung die Einfuhr 
amerlkaniſchen Schweinefleiſches verbieten würde, 
wurde jedoch auf den Tiſch gelegt, hauptſächlich und 
ohne Zweifel aus dem Grunde, weil ein derartiges 
Geſetz damals nicht nur nicht exiſtirte, ſondern man 
auch nicht glauben wollte, daß es dazu kommen 
würde. Da nun aber, wie bereits erwähnt, dieſes 
3 doch in Kraft getreten iſt, unterliegt 
es keinem Zweifel, daß im nächſten Kongreſſe An⸗ 
träge, wie die Günther'ſchen im letzten, ſich wieder⸗ 
holen und den mit dem Einbringen derſelben beab- 
ſichtigten Zweck erreichen werden. Daß ſich die ame⸗ 
rikaniſche Strumpfwaaren⸗Induſtrie der Gunſt der 
Mehrzahl der Kongreß⸗Mitglieder erfreute, iſt be⸗ 
kannt, und die Erhöhung des Zolles für fremde 
Strumpfwaaren von 35 Prozent auf 40 Prozent, 
welche lediglich auf Wunſch der amerikaniſchen Fa⸗ 
brikanten geſchah, iſt ein deutlich ſprechender Beweis 
dafür. Es verdient hier bemerkt zu werden, daß 
dieſer Zwelg amerikaniſcher Induſtrie bel einem Zoll 
von 35 Prozent während der letzten 12 — 15 Jahre 
ganz außerordentliche Fortſchritte gemacht hat und 
ſicherlich auch noch ferner machen wird. In Phi- 
ladelphia allein wurden im Jahre 1880 — ſo weit 
reichen die offiziellen Angaben — für 9,090,000 
Dollars Strumpfwaaren produzirt! Daß ein Zoll 
von 60 Prozent den amerikaniſchen Fabrikanten ge⸗ 
wiß ſehr willkommen ſein würde, braucht nicht er⸗ 
wähnt zu werden, ebenſowenig daß die Einfuhr 
veutſcher Strumpfwaaren ganz bedeutend reduzirt 
und dieſe Branche des Importgeſchäſtes ſehr ge⸗ 
lähmt werden würde. Ein ſehr harter Schlag wäre 
es für die Strumpfinduſtrie Sachſens — deutſche 
Strumpfwaaren kommen faſt ausſchließlich aus den 
Konſularbezirken Chemnitz und Sonneberg. Laut 
offiziellen Berichten des ſtatiſtiſchen Bureaus in 
Waſhington betrug der Import fremder Strumpf⸗ 
waaren während des am 30. September v. Is. 
beendeten Fiskaljahres 7,400,000 Dollars, woran 
Deutſchland mit 4,600,000 Dollars oder 621]; 
Prozent, England mit 1,800,000 Dollars oder 
24% Prozent, Frankreich mit 1,000,000 Dollars 
oder 13% Prozent partizipirten. 


feſtgeſtellt iſt und von verſchiedenen Bed 


ingunge 


Eine durch einen trunkenen Marineoffizier er, 
möglichte und noch mit dem Treiben des jüngſt zum 
Tode verurtheilten Offiziers Butſewitſch im Zuſam⸗ 
menhang ſtehende Reihe von Verhaftungen junger 
Militärs und Techniker erregte einiges Aufſehen, 
doch liegt der Sache, die zu Privatzwecken bei dem 
Zaren etwas grell hingeſtellt wurde, allem Anſcheine 
nach nichts Anderes zu Grunde, als das Nachbeten 
der von Butſewitſch gepredigten Voltalre'ſchen Frei⸗ 
heltsldeen. Es wurde dabel der Vorſatz gefaßt, die 
Krönung ruhig abzuwarten, dann aber, wenn nicht 
gleich der ganze Abſolutismus abgeſchafft werde, den 
Staat vollkommen umzuſtürzen und zwar durch Er⸗ 
mordung ſämmtlicher Würdenträger in Verwaltung 
und Heer, weiche der direkten Forderung, ihre Stel⸗ 
len niederzulegen, nicht ſogleich Folge leisteten. 8 


Provinzielles. 4 
Stettin, 5. Mai. Die für dieſes Jahr in 
Ausſicht genommenen großen Kavallerie-Uebungen 
beim 2. Armee-Korps wird General von Heß⸗ 
berg, Kommandeur der 20. Kavallerie-Brigade, 
leiten. b 
— Der königlich preußiſche Minifter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ermächtigte die königl. Eijenbahn- 
direktionen, die Gültigkeit der Retourbillets, welche 
von den durch ihre Mitgliedskarte legitimirten Theil⸗ 
nehmern an der vom 15. bis 17. Mai d. J 
ſtattfindenden 25. Allgemeinen Lehrerverſammlung 
zur Reiſe nach Bremen in den Tagen vom 12. bis 
zum 15. Mai gelöſt werden, bis zum 19. Mat 
inkl. zu verlängern. N 
— „Mahnruf an die jungen Kollegen“ be⸗ 
titelt ſich ein Artikel in Nr. 16 der „Deutſchen 
Verkehrszeitung“ (Organ für das Poſt⸗, Telegraphen⸗ 
und Eiſenbahnweſen), in welchem die Beweggründe 
erörtert werden, die ſo manche junge Poſtbeamten 
auf die abſchüſſige Bahn des Verbrechens der Amts- 
untreue führen. In den weitaus meiſten Fällen 
werden Leichtſinn und Genußſucht, Charakterloſigkei 
und Mangel an ſittlicher Reife als Motive ange 
ſehen. Der Artikel verfolgt dieſe Verbrechen bis z 
ihren Ausgangspunkten und giebt den jungen Be⸗ 
amten praktiſche Fingerzeige und wohldurchdachte 
Rathſchläge. Die Beamten auf dem Lande und in 
Heinen Städten werden namentlich vor der aus ihrer 
Honoratioren -Stellung ſich häufig ergebenden Groß⸗ 
mannsſucht, die Kollegen in den großen Städten 
vor dem Strudel der großſtädtiſchen Genußſucht ge⸗ 
warnt. — Die nämliche Zeitung beſchäftigt ſich 
auch mit den „Reformvorſchlägen anläßlich des 
Koſſäth'ſchen Mordes“. Wenn fie ſelbſt auch mit 
poſitiven Vorſchlägen nicht hervortritt, fo entneh 
wir doch aus dem erſichtlich inſpirirten Artikel 
Befriedigung das Eine, daß die Poſtverwaltu⸗ 
ebenſo wie ſie eine Reihe direkt unaus führbarer od 
geradezu lächerlicher Vorſchläge aus dem Publikum 
entſprechend charakteriſtrt, auch die Forderung d 


0 eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


Aufhebung der © ö 
Sie nennt dieſe von Leuten, die mit den Verkehrs- Jahre bewilligt, 22,783 M. 10 Pf., auf ein⸗ 
intereſſen wenig gemein haben, ausgehende Forde- malige 

rung das, was ſie wirklich iſt, einen offenbaren 1200 fl. 


Rüſchritt. 


— Verpachtungen der königl. Regie- fl. ö. W. bewilligt. 
Am 19. Mai: Domänen 61,241 M. 85 Pf. und 4449 fl. 10 kr. 6. W., 


rung zu Stralſund. 
Vorwerk Bretwiſch im Kreiſe Grimmen (Bahnſtation 
Rakow) mit einem Areal von 521,334 Hektar, 
worunter 371,467 Hektar Acker und 110,366 
Am 21. Mai: Domänen⸗Vorwerk Klein- 


4 

5 ae in Prag und Prenzlau, 
Hektar Wieſen. — Pachtgeld⸗Minimum 21,000 M. 
nächſten Jahre begeht die Stiftung den 25. Jahres 
Lehmhagen, Kreis Grimmen (Bahnſtation Grimmen) tag ihres Beſtehens. 


8s. W. Außerdem wurden von den 
Zweigſtiftungen insgefammt 7020 M. und 1425 
Die Gejammtelnnahme betrug 
die 44,774 M. 
W. 


Geſammtausgabe 
49 fl. 10 kr. ö. 


11 Pf. und 
Neubegründet wurden 
ihre Auf⸗ 
löſung bat jene in Nürnberg beſchloſſen. Im 


Die vorjährige Generalkonfe⸗ 


mit einem Arcal von 281,987 Hektar, worunter renz hat ſich bereits eingehend mit dieſer Angelegen- 
264,375 Hektar Acker und 7,348 Hektar Wieſen. hett beſchäftigt und mehrere zweckdienliche Schritte 


— Pachtgeld⸗Minimum 8000 M. 


deſchloſſen: jo eine Bitte an alle Zweigfliftungen, 


— In der Woche vom 22. bis 28. April zu verſuchen, in den ihnen benachbarten Städten 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 145 Erkran- geeignete Anknüpfungen behufs der Gründung neuer 


kungs⸗ und 21 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich 
Maſern, woran 87 Erkrankungen und 3 Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen ſind, und zwar erkrankten im 
Kreiſe Randow 41, im Kreiſe Greifenhagen 29, im 
Kreiſe Pyritz 8, im Kreiſe Demmin 4, im Kreiſe 


Anklam 3, und in den Kreiſen Cammin und Stettin hat. 


je 1 Perſon. Demnächſt folgt Dyphtherie mit 
33 Erkrankungen (15 Todesfällen), davon 14 im 
Kreiſe Demmin, 5 im Kreiſe Anklam, je 3 in den 
Kreiſen Greifenbagen, Randow und Stettin, je 2 


in den Kreiſen Naugard und Uſedom⸗Wollin, und 


1 im Kreiſe Regenwalde. An Scharlach und 
Rötheln erkrankten 12 Perſonen (2 Todesfälle), 
4 im Kreiſe Regenwalde, 3 im Kreiſe Cammin, 
2 im Kreiſe Demmin, und je 1 in den Kreiſen 
Anklam, Randow und Stettin. An Darm 
Typhus erkrankten 10 Perſonen, davon 7 im 
Kreiſe Randow, 2 im Kreiſe Greifenhagen und 1 
im Kreiſe Stettin, an Fleck-Typhus 1 im 
Kreiſe Stettin, an Pocken 1 im Kreiſe Greifen⸗ 
hagen und an Kindbettfieber 1 im Kreiſe 
Stettin. In den Kreiſen Greifenberg, Saatzig und 
Ueckermünde kam kein Fall von anſteckenden Krank ⸗ 
heiten vor. 

— Vorgeſtern Vormittag traf, wie die „Starg. 


23g.“ mittheilt, der Hülfsjäger Gäde der Oberför- 


ſterei Friedrichswalde einen Wilddieb aus Grabow, 


welcher in der Nähe des Karolinenhorſter Torfmoors 


ſich aufhielt. Der Jäger wurde von dem Menſchen 
angegriffen, ſo daß er ſich in der Nothwehr gegen 
denſelben ſeiner Schußwaffe bedienen mußte. Der 
Schuß traf ſo unglücklich, daß der Wilddieb auf 
dem Transport nach Frledrichswalde nach Verlauf 
von einer Stunde verſtarb. Das Nähere wird die 


— In Folge übermäßigen Genuſſes von 


Branntwein verſtarb vorgeſtern der Arbeiter Auguſt 
Zielke. 

wiek 37 beſchäftigt und hat daſelbſt des Guten jo 
viel gethan, daß er am Abend ſinnlos betrunken 


Derſelbe war in der Brennerei Ober⸗ 


nach einem Stalle geſchafft werden mußte, wo er in 


kurzer Zeit verſtarb. 


— Geſtern Nachmittag wurde von dem Dampfer 


8 „Ueckermünde“ ein dunkelgrauer Winterrock im Werthe 
von 15 M. geſtohlen. 


— Am Mittwoch Abend ſpielten mehrere Kna⸗ 


ben vor dem Grundſtück Wallſtraße 38, woſelbſt 


2 gefördertes Fundſtück zu unſerer Kenntniß. 


Eiſenbahnſchienen aufgeſtapelt ſind. 


Einer der Kna⸗ 
ben ſtieg auf den Stapel, um einen darunter ge⸗ 
fallenen Pantoffel herauszuholen; während er darauf 
ſtand, zogen zwei andere Knaben an einer Schiene, 
dieſelbe fiel herunter und dem 8 Jahre alten Karl 
Leddin, Sohn des Arbeiters Leddin, auf die 


linke Hand, an der in Folge deſſen 2 Finger zer 
dauetſcht wurden. 


Berlinchen, 4. Mal. Auf der in der Nähe 
gelegenen Lohmühle feiern der Mühlenbeſitzer A. 
Meyn und ſeine Ehefrau bei voller Rüſtigkeit am 
9. Mai cr. das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

Tribſees, 2. Mai. Es gelangt erſt jetzt ein 
im vorigen Jahre aus unſerem Torfmoor zu Tage 
Im 
Torfmoor des Herrn Brauerei-Beſitzers G. wurde 
nämlich in einer Tiefe von 4 Meter eine bronzene 


Armſpange beim Torfſtechen mit an's Tageslicht ge⸗ 


1 Funde iſt ein ſehr hohes Alter zuzuſprechen. 


I unbekannt. 
Feldwärter für hieſige Feldmark der Schneidermeiſter 
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bracht. Dieſelbe ift 10 Zentimeter lang und 7 ½ 
Zentimeter breit; ſie iſt auf der Oberfläche mit 


* ? Kreuz⸗ und Querlinien verziert; die Spange ift mit 
deiner Hohlkette verſehen, wahrſcheinlich um das Arm⸗ 


band auspolſtern zu können. 


Dem ſeltenen 


k (Stralſ. Ztg.) 
ir Tempelburg, 3. Mai. Geſtern Nacht 
um 1 / Uhr ſchreckte Feuerlärm die hieſigen Ein- 
wohner aus dem Schlafe, es brannten dem Rentier 
Bürger und dem nebenan wohnenden Kaufmann 


e Ferdinand Veit, Marktſtraße Nr. 157 und 158, 
je zwei zuſammengrenzende Stall- und Wirthſchafts⸗ 


gebäude nieder, beide verſichert. Dem energiſchen 


© Einfejreiten der hleſtgen Pflichtfeuerwehr gelang es, 


das Feuer zu löſchen. Die Entſtehungsunſache it 
Vom 1. Mai d. J. ab ſind als 


Prehn und der Schuhmachermeiſter Friedrich Köhn 


hierſelbſt gewählt, beſtallt und verpflichtet worden. 


— In jüngſter Zeit ſind in hieſiger Gegend maſſen⸗ 


hafte Transporte Kartoffeln zum Export aufgekauft 


und Bahnhof Tempelburg verladen worden. Die 
Preiſe haben ſich demzufolge ſehr geſteigert und 
gaben Händler für 2500 Pfd. 75 Mark für Export⸗ 
waare aus, auch auf dem hieſigen Wochenmarkte 
werden M. 2,50 für den Scheffel bezahlt. 


Kunſt und Literatur. 
Weimar. Dem 23. Jahresberichte der 


Deutſchen Scillerfiftung, der ſoeben ausgegeben 
wurde, entnehmen wir folgende Daten: Veraus gabt 


wurden im Ganzen 40,935 M. und 1200 fl. 5. 


Zweigſtiftungen zu gewinnen und namentlich darauf 
hinzuweiſen, daß auch mehrere Orte ſich zu einer 
größeren Stiftung vereinbaren können, wie ſich dies 


in der Kollektioſtiftung Baden (Karlsruhe, Heidel⸗ 


berg, Mannheim, Freiburg) bei vortrefflich arbeiten⸗ 
der Organiſation bereits als muſtergültig bewährt 
Ferner zählt zu jenen Schritten ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Preſſe des In- und Auslandes, 
wie an einzelne hervorragende Perſönlichkeiten — 
mit dem Zweck, auf die wachſende Unzulänglichkeit 
der Stiftungsmittel hinzuweiſen und bei dem mehr 
und mehr durch Todesfälle ſich lichtenden Kreis 
der anfänglichen Begründer auch die heran wachſende 
Generation für die Förderung der Nationalſtiftung 
zu gewinnen. 


Pfingſtfahrt nach Kopenhagen. 

Die Reife von Stettin nach Kopenhagen ge- 
hört zu den angenehmften kleinen Sectouren und 
erweckt für alle diejenigen, welche die See noch nicht 
kennen, das höchſte Intereſſe. Der Sonnabend, 
den 12. Mai, Nachmittags um 1% Uhr von 
Stettin abgehende Dampfer „Titania“, Kapt. 
G. Ziemke, trifft gegen 5 Uhr Nachmittags in 
Swinemünde ein und geht nach einem kurzen Auf- 
enthalt daſelbſt in die See hinaus. Zuerſt läuft 
der Dampfer längs der Küſte der Inſel Uſedom, 
alsdann paſſirt er die Greifswalder Oie und erreicht 
die ſehr romantiſch gelegene Inſel Rügen. Das 
auf derſelben belegene Stubbenkammer iſt Abends 
9 Uhr und Arcona Abends 10 Uhr in naher Sicht. 
Alsdann nähert ſich der Dampfer jehr bald den Kü⸗ 
ſten der Inſeln Falſter und Moen und hat Mor- 
gens 2 Uhr zur Rechten die ſchwediſche Küſte in 
Sicht. Demnächſt geht die Fahrt in die Kjöge⸗ 
Bucht hinein, dicht bei der Inſel Seeland vorbei 
und Morgens 4 Uhr langt der Dampfer in Kopen⸗ 
hagen an. Alſo auf der ganzen Seereiſe hat der 
Reiſende Land im Auge und Gelegenheit zu ſeh 
intereſſanten Beobachtungen. f 

Der Anblick von Kopenhagen aber, mit ſeinen 
Hunderten von Schiffen und Wimpeln im Hafen, 
iſt wahrhaft majeſtätiſch. Die Stadt bietet der Se⸗ 
henswürdigkeiten mehr, als man erwartet; wir er⸗ 
innern hier nur an Thorwaldſen's Muſeum, an die 
Sammlung nordiſcher Alterthümer in Chriſtiansburg, 
an die Mufeen und ſonſtigen überaus reichen Kunſt⸗ 
ſchätze. An Vergnügungsorten findet man in Ko⸗ 
penhagen großartige, ähnliche Anſtalten in London 
und Paris weit übertreffende Anlagen, womit wir 
vorzugsweiſe Tivoli meinen, welches Alles vereinigt, 
was in dem Genre der Volksbeluſtigungen nur im⸗ 
mer geboten werden kann. Aber auch der Roſen⸗ 
burggarten, Friedrichsberg, Charlottenlund, Helſingoer, 
Seeluſt, Sorgenfrei, Marienluſt find ſehens werthe 
Orte, welche man ohne große Opfer an Zeit und 
Geld leicht und bequem erreichen fann, Die däniſche 
Sprache dürfte für die deutſchen Fremden in Kopen- 
hagen durchaus kein Hinderniß ſein, denn dort wird 
überall die deutſche Sprache verſtanden. 

Kopenhagen, das Athen des Nordens genannt, 
zählt 225,000 Einwohner. Es iſt mit Hotels und 
Reſtaurants natürlich großſtädtiſch und mit zeitge⸗ 
mäßem Komfort reichlich verſehen. Wir nennen 
„Hotel d'Angleterre“, „Grand Hotel“, „Hotel 
Royal“, „Phönix“ und „Kongen af Danmark“. 
Das Leben in dem heiteren, fröhlichen Kopenhagen 
läßt ſich mit dem in der Kaiſerſtadt „an der ſchö⸗ 
nen, blauen Donau“ vergleichen und zeigt ſich 
ſo recht bei Spaziergängen in der Oeſtergade, dem 
Kulminationspunkt raſch pulſirenden Lebens. Durch 
ein Netz von Pferde-Eiſenbahnen iſt für eine leichte 
Kommunilation nach verſchiedenen Richtungen hin 
geſorgt. 

1 Möchten dieſe Winke bei der Wahl eines Reiſe⸗ 
niels nicht unbeachtet bleiben; Niemand wird an 
Kopenhagen und ſeine liebliche Umgegend ohne Ent⸗ 
zücken denken. 


Vermiſchtes. 

— (Angeführt.) In der Landgemeinde N. 
der holländiſchen Provinz Nordbrabant ſollte ein 
Lehrer angeſtellt werden. Da ſich verſchiedene Kan⸗ 
didaten um die Stelle beworben hatten, wurde ein 
Examen abgehalten und die zwei Beſten dem Ge⸗ 
meinderathe zur Nominirung vorgeſchlagen. Derje⸗ 
nige, deſſen Namen in zweiter Reihe auf der Vor⸗ 
ſchlagsliſte ſigurirte und alſo ſehr wenig Chance 
hatte, ernannt zu werden, konnte es natürlich nicht 
verwinden, daß ihm die Stelle entgehen ſollte. Er 
ging deshalb zu einem Mitglied des Gemeinderaths 
und theilte dieſem mit, daß er wohl wenig Hoff- 
nung auf die Erlangung der Stelle habe, da er in 
Erfahrung gebracht, daß ſein Name in zweiter Reihe 
auf der dem Gemeinderathe zu unterbreitenden Liſte 
ſtehe. Es wäre für ihn aber ſehr peinlich, falls in 
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wollte. Natürlich konnte das Mitglied des Ge⸗ 
meinderaths ihm dieſen Dienſt nicht verſagen, da er 
gleichwohl wußte, daß die übrigen Mitglieder ſelbſt⸗ 
verſtändlich für den als Nr. 1 auf der Vorſchlags⸗ 
liſte Figurirenden ſtimmen würden. Unſer Lehrer ⸗ 
kandidat ſetzte aber feine Beſuche bei allen Gemeinde⸗ 
rathsmitgliedern fort und wiederholte auch überall 
die nämliche Bitte; die Folge hiervon war, daß er 
am Wahltage mit allen Stimmen aus der Wahl- 
urne hervorging und auch ernannt wurde. 

— In Pleyeran, in der Bretagne, herrſcht 

ein ſonderbarer Gebrauch bei Trauungen. Gleich 
nach der heiligen Zeremonie giebt der Bräutigam 
der Braut eine Ohrfeige mit den Worten: So 
ſchmeckt's, wenn ich böſe bin“, und dann einen 
Kuß mit den Worten: „So ſchmeckt's, wenn ich 
gut bin.“ Eine Mamſell Barbe, eine Deutſche, die 
von dieſem Gebrauche nichts wußte, und eben auch 
aus der Kirche tretend, von ihrem Bräutigam alſo 
begrüßt wurde, gab ihm einen derben Schlag auf 
die Naſe, daß das Blut herausquoll, ausrufend : 
„So ſchmect's, wenn ich gut bin“, und indem fie 
ihm die Hälfte ſeiner Haare ausriß: „So ſchmeckt's, 
wenn ich böſe bin.“ 
(Die Berliner Köchin.) „Minna“, ſagt 
der Hausherr würdevoll, aber doch nicht ganz ohne 
Beklemmung zu ſeinem Dienſtmädchen, „ich erwarte 
von Dir, daß Du meiner Frau heute nach ihrer 
Rückkehr von der Badereiſe nichts davon mittheilſt, 
daß einige meiner Freunde in der letzten Nacht 
etwas — ziemlich — ſehr laut hier mit mir 
konferirt haben!“ „Man keene Angſt, Heer 
Jeheimrath; ick werde doch nich?! Ick bin ver⸗ 
ſchwiegen wie det Jrab! Wat meinen Sie woll, 
wenn ick Ihnen verzählen wollte, wat hier Allens 
druf jeht, wenn Sie man blos mal uf zwee Dage 
verreiſt find!“ 

— (Sehr diplomatiſch.) Richter: „Hofbauer, 

iſt es wahr, was Sie geſagt haben: Ihr Nachbar, 
der Oedbauer, ſei ein ſchäbiger Lump und ein Be⸗ 
trüger?“ Hofbauer: „Wahr iſt's ſchon, aber 
g'ſagt ha’ ich's nicht.“ 
(Die Spielkameraden.) Dame: „Daß 
Gott, aber Oskar! wo biſt Du denn jo lange ge⸗ 
weſen? Dein Hofmeiſter hat Dich allenthalben ge⸗ 
ſucht.“ Oskar: „Ach Mama, ich war bei 
Gehren's Chriſtel, ſiehſt Du, bei dem dort! Erſt 
ſpielten wir mit ſeinen Kuhhaſen und dann half 
ich ihm ein paar Stunden betteln.“ 

— Die Kurliſte Nr. 2 von Teplitz und Schö⸗ 
nau, ausgegeben am 1. Mai, weiſt als Summe 
der Kurgäſte 151, als Summe der Touriſten und 
Paſſanten 3973, alſo im Ganzen 4124 Fremd auf. 


Viehmarkt. 

Berlin, 4. Mai. Amtlicher 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 194 Rinder, 546 
Schweine, 880 Kälber, 6438 Hammel. 

Rinder waren heute, was ven Freitigs- 
märkten ſelten der Fall iſt, auch in nare 
vertreten; es wurde etwa die Hälft: Aufte, bes 
verkauft und blieben die letzten Preife, wache je nach 
Qualität zwiſchen 43 — 62 Mark 100 Pfund 
Schlachtgewicht varlirten, maßgebend. 


de bericht 


Bei Schweinen bewegte ſich das Geschäft führen könnte, ſondern man beabſichtige es bei der 


nur in inländiſcher Raſſe, die, wie am verfloſſenen 
Montage, mit 46—52 Mark pro 0 Pfund 
Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro S ück 
bezahlt wurde. Serben und Ruſſen fehlten gu nz, 
Bakonyer wurden nicht begehrt. 

Für Kälber verlief der Mar ziemlih g itt; 
die Verkäufer zeigten ſich nachgiebig und mit in⸗ 
geren Preiſen als am letzten Markttage einde an⸗ 
den. Beſte Qualität erzielte 45—52 Pf., gerin- 
gere Qualität 32 — 40 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht. 

In Hammeln fand ein nur ſehr geringer 
Umſatz ſtatt; es wurde hauptſächlich mittlere Qua⸗ 
lität begehrt und mit ca. 45 — 48 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht bezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 4. Mai. Kapitän Pearce vom 
Schiffe „Shields“, in Liverpool angekommen, be⸗ 
richtet, er habe den Norddeutſchen Lloyddampfer 
„Habsburg“ am 28. April, nach 9 Uhr Morgens, 
auf 47,42 Grad nördlicher Breite und 17,5 Grad 
weſtlicher Länge angetroffen, der Dampfer „Habe- 
burg“ ſei Nordoſt geſteuert und habe ungefähr 4 
Meilen unter Segel gemacht, Wind Südweſt. Der 
Dampfer „Cornelia“ ſei bei der „Habsburg“ ge- 
weſen. — Dem nach der „Habsburg“ ausgeſandten 
Schleppdampfer „Cruizer“ iſt die vorſtehende Nach⸗ 
richt mitgetheilt worden. 

Prag, 4. Mai. Zu Ehren des Prinzen Wil ⸗ 
helm von Preußen fand heute unter dem Kom- 
mando des Kronprinzen Rudolf eine Parade der 
Garniſon ſtatt. Die geſammte disponible Garniſon 
war 8½ Uhr Vormittags auf dem Exerzierplatz 
beim Belvedere in voller Parade-Adjuſtirung mit 
dem Feldzeichen in vier großen Treffen, die Front 
gegen die Stadt aufgeſtellt worden. Der Landes- 
Kommandirende Philippovich, der Statthalter von 
Kraus und deſſen Adlatus, Baron Techert, ſowie 
der Generalmajor Romano mit dem Generalſtabe 
und einer glänzenden Suite hatten ſich um dieſelbe 
Zeit auf dem Exerzierplatze verſammelt. Um 81], 
Uhr erſchien der Kronprinz zu Wagen und nahm 
die Vorſtellung der Generalität entgegen. Hierauf 
ſtieg derſelbe zu Pferde und ritt die Treffen ab. 
Um 9 Uhr fuhr der Prinz Wilhelm, welcher die 
Majorsuniform des 34. Infanterie-Regiments trug, 
in Begleitung des ihm zugetheilten Grafen Pe⸗ 


der betreffenden Sitzung, in welcher über die Ernen⸗ jaesevics vor; die Oberſthofmeiſter von Bombelles 


nung abgeſtimmt werden ſollte, keine einzige Stimme 
auf ihn fallen würde: er würde ihm deshalb ſehr 
Davon entfallen auf lebenslängliche Penſtionen dankbar ſein, wenn er ſeine Stimme ihm geben | equipagen. Nachdem Prinz Wilhelm und feine Suite! jollten, 


und Graf Pallſt, der Hofmarſchall von Liebenau 
und der Adjutant von der Landen folgten in Hof- 


„Die Rüdreife S. K. H. nach Berlin iſt auf heute 


die Pferde beſtiegen, ritt der Kronprinz Rudolf dem 
Prinzen entgegen; ſämmtliche Muſilkapellen intonir⸗ 
ten die preußiſche Volkshymne. Unter den Klängen 
derſelben ritten darauf der Prinz Wilhelm und der 
Kronprinz Rudolf, gefolgt von der ganzen Suite, 
die einzelnen Treffen ab. Nach beendeter Beſichti⸗ 
gung begann das Manöver, welches mit einer von 
einer Eskadron Dragoner in geſchloſſener Linie aus⸗ 
geführten glänzenden Säbelattaque ſchloß. Hierauf 
folgte das Defilee der Truppen, er! die Kadetten⸗ 
ſchule mit der geſammten Infanterie, dann die Ar⸗ 
tillerie und die Kavallerie. Vor dem Schluß des 
Defilees intonirte die Kapelle des 72. Infanterie⸗ 
Regiments den Prinz Eugen⸗Marſch. Der Parade 
hatte trotz des Regenwetters ein ſehr zahlreiches Pu⸗ 
blikum beigewohnt. b 
Prag, 4. Mai. Der Prinz Wilhelm von 
Preußen begab ſich Mittags mit dem Kronprinzen 
Rudolf nach Karolinenthal in die Ferdinands ⸗Ka⸗ 
ferne, wurde daſelbſt vom Inhaber des 88 In- 
fanterie-Regiments, Feldmarſchall⸗Lieutenant Teuchert 
und von dem Oberſten Hauſchka empfangen und 
nahm an dem in dem Dffizier-Kafino veranſtalteten 
Dejeuner Theil, welchem auch der Landeskomman⸗ 
dirende Philippovich, der Statthalter von Kraus 
und das deiderſeitige Gefolge beiwohnten. Nach der 
Rückkehr in die Hofburg beſichtigte Prinz Wilhelm 
die Hofſtallungen, die Hofreitſchule und machte dann 
eine Spazierfahrt in den Baumgarten. An dem Diner 
in der Hofburg nahm das beiderſeitige Gefolge Theil. 


Abend 10¾ Uhr feſtgeſetzt. 

Peſt, 4. Mai. Der Juſtizausſchuß hat den 
Geſetzentwurf über die Zivilehe zwiſchen Iſraellten 
und Chriſten und über im Auslande geſchloſſene 
Zivilehen genehmigt. 

Paris, 4. Mai. Die Kommiſſlon zur Bors 
berathung der Kreditforderung für Tonkin verhan⸗ 
delte heute mit dem Miniſter des Auswärtigen 
Challemel⸗Lacour. Der Miniſter theilte mit, daß 
der durch den franzöſiſchen Geſandten Bourrée in 
Peking mit China abgeſchloſſene Vertrag eine neu⸗ 
trale Zone zwiſchen China und Tonkin feſtgeſtellt 
habe. China habe zu der Schifffahrt auf dem 
rothen Fluße ſeine Ermächtigung ertheilt, habe aber 
den Beſitz der Städte Onkinois und Laokai ver⸗ 
langt, und gegen dieſe Zugeſtändniſſe das franzö⸗ 
ſiſche Protektorat über Tonkin anerkannt. Frank- 
reich habe den Vertrag nicht genehmigt, weil der⸗ 
ſelbe die Anerkennung der Suzeränität China's über 
Anam involvirt haben würde. Bourrée jet in Folge 
deſſen von Peking abberufen worden. Seine Ab- 
berufung trage aber nicht den Charakter einer 
von Ungnade, ſondern ſei dle einfache Folge der 
Nichtgenehmigung des Vertrags. Frankreich beab⸗ 
ſichtige durchaus nicht, mit China über die Rechte 
zu diskutlren, welche ihm durch Verträge über Ton⸗ 
kin eingeräumt ſeien. Die Pläne Frankreichs in 
Bezug 85 Tonkin jeien nicht der Gegenſtand irgend 
1 0 erhandlungen oder eines Meinungsaus- 

ſches mit irgend einer fremden Macht geweſen 
Bei der für Tonkin in Ausſicht genommenen Dr- 
ganiſation wolle man nicht irgend eine nationale 
Dynaſtie in Tonkin wiederherſtellen, weil zu viele 
Bewerber auftreten würden, was zu einem Konflikte 


beſtehenden Ordnung der Dinge zu belaſſen. Die 
Miſſion des Fregatten⸗Kapitäns Kergaradec's beſtehe 
darin, dem Kalſer von Anam mehrere Zuſatzbeſtim⸗ 
mungen zu dem Vertrage von 1874 vorzulegen. 
Es werde dazu eine Friſt dem Kaiſer geſetzt werden, 
wenn derſelbe die Friſt verſtreichen ließe, würde 
Frankreich weiter vorſchreiten. Die Kommiſſion 
war von den Erklärungen des Miniſters befriedigt 
und einſtimmig der Anſicht, den Kredit zu be⸗ 
willigen. ’ 

London, 4. Mal. Unterhaus. Der Sprecher 
verlieſt ein Schreiben Bradlaugh's, worin verjelbe 
ſeine Vereidigung verlangt. Northeote ſtellt den 
Antrag, daß Bradlaugh von der Vereidigung aus⸗ 
geſchloſſen werde. Bradlaugh erſcheint an der Barre 
des Hauſes und fordert ſeine Vereidigung als ſein 
ihm zuſtehendes Recht. Labouchere bekämpft den 
Antrag Northcote's durch Stellung der Vorfrage. 
Nachdem Gladſtone erklärt hatte, daß er ſelbſt den 
Antrag Northcote's, obſchon er demſelben nicht bei⸗ 
ſtimmen könne, nicht bekämpft haben würde, wurde 
der Antrag Labouchere's mit 271 gegen 165 Stim- 
men abgelehnt und der Antrag Northcote's ohne be⸗ 
ſondere Zuſtimmung angenommen. a 

Liverpool, 4. Mat. Das hier angelommene 
Schiff „Schidds“, welches den Dampfer „Habs⸗ 
burg“ am 28. v. M. ſprach, berichtet weiter, der⸗ 
ſelbe habe ſignaliſirt: Alles wohl, bedürfen keine 
Hülfe. 

Dublin, 4. Mai. Lawrence und Hanlon 
wurden des Mordverſuchs gegen den Geſchworenen 
Field ſchuldig befunden und zu lebenslänglich er 
Zwangsarbeit verurtheilt. 

Petersburg, 4. Mat. Der Verkehr mit Kron⸗ 
ſtadt mittels Dampfſchiffen iſt eröffnet. Der Golf 
von Kronſtadt iſt ſtellenweliſe frei von Eis, die voll- 
ſtändige Eröffnung der Schifffahrt wird binnen acht 
Tagen erwartet. 

Newyork, 4. Mai. Eine Meldung des 
„Newyork⸗Herald“ aus Waſhington beſagt, es werde 
keinem Auslicferungsgeſuche Englands ſtattgegeben 
werden, wenn das Beweismaterial nur eine Ver⸗ 
ſchwörung in Amerika zur Ausübung eines Mordes 
in England darthue. Bei allen auf die Ausliefe⸗ 
rung von angeblichen Mördern gerichteten Geſuchen 
werde die Unionsregierung ferner die Vorlegung 
der Anklageakte, unterſtützt durch die die Anklage 
begründenden Zeugenausſagen, verlangen und es 
werde keinem Auslieferungs⸗Antrage Folge gegeben 
werden, wenn die nach dem Auslleferungs⸗Ver⸗ 
trage erforderlichen Beweſſe keine folgerichtig n fein 
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Ringe ſeinem Feinde den Rang ablaufen 


Ich weiß ofen auf die Ereigniffe feiner erften 


1 Anf grheimniß vollen Pfaden. K bis zur Stunde nicht, nur ſoviel vermochte ich 


zu kalkultren, daß ein Zuſammentreffen der beiden 


Krimisal-Worsam don J. Peinrtch e. 
29) — toſtrophe herbeiführen müſſe. 
„und Sie glaubten ihm natürlich?“ fragte der Wahl, ich ſandte ein Telegramm an meinen Buch⸗ 
Aſſeſſor. dalter nach Boſton, ließ mir Wechſel ſenden und 
„Ja, Sir, ich glaubte ihm, weil ich feiner Recht⸗ fuhr mit dem erſten beſten Dampfer nach Europa. 


| lichkeit vertraute,“ ſeufzte der Alte, „ich ſandte ihm In B., dem Wohnorte meiner Schweſter, glücklich 


ee. 


mit jenem meiner Schweſter nur zu wohlbekannten wir trinken ebenfalls ein Glas, um mit ihm anzu⸗ möglich ſein, alter Narr, antwortete er, indem ſeine 


| 


A 
) 


Abfahrt von Stettin Sonnabend, den 12. Mai, 
0 Nachm. 1%, Uhr 
Rückfahrt von Kopenhagen Mittwoch, den 16. Mai, 
Nachm. 8 U 


I 


1% Kajüte 30 %, 2. Kajüte 18 %, Deck 9 M an 


ein Telegramm des Inhalts, daß das Tiſchtuch zwi- angekommen, flieg ich im erſten Hotel ab und erfuhr 
ſchen mir und Reginalo jetzt vollſtändig zerſchnitten auf mein Befragen, daß Me. Ralf Henderſon dort 
ſei und er, Raf, auf der Stelle nach Deutſchland gewohnt habe und ſich jetzt im Gebirge aufhalte. 
abreiſen, roch vorher noch verſuchen ſolle, den Ring Ich wollte den Jungen erſt ſprechen, da man von 
von Reginald zurückzuerhalten. Vor feiner Einſchif⸗ Reginald nichts wußte, bevor ich meine Schweſter 
fung ſchrieb er mir, daß derſelbe verſchwunden ſei aufſuchte, ließ mir Ralf's Adreſſe geben und fuhr 
und Niemand es wiſſe, wohin er ſich gewandt habe. mit der Bahn nach H., — wo ich gegen Abend 
Die Geſchichte machte mir großen Kummer, zumal eintraf. Es wäre nun jedenfalls vernünftiger ge⸗ 
als ich drei Nächte hintereinander von Reginalds weſen, wenn ich dort übernachtet und am nächſten 
Vater, der längſt geſtorben und mir den Sohn an's Morgen meinen Weg in's Gebirge angetreten hätte. 
Herz gelegt und von meinen alten jeligen Eltern Aber die Unruhe ließ mich nicht los, ich miethete 
räumte, — da mußte ich fortwährend an den un- mir einen Mauleſel nebſt Führer und ſtrebte meinem 
dankbaren Jungen und an meine Schweſter denken Ziele zu. Der Mann warnte vor dem aufſteigenden 
und es ließ mir keine Ruhe mehr in Boſton. Ich Gewitter, doch ein dreifaches Douceur machte ihn 
übergab Haus und Geſchäft meinem treuen Buch- willfährig. Wir waren ſchon eine tüchtige Strecke 
halter und reiſte nach Newyork, um den Geſchäfts⸗ in die Berge binein, als das Donnerwetter los- 
freund, wo der Reginald ſich aufgehalten, zu be- brach und ein Weiterkommen unmöglich war, zumal 
ſuchen und ſelber Nachforſchungen über den Verbleib 9 der Eſel die ſchrealichſten Sprünge machte 
des Jungen anzuftellen. War mir doch zum erſten und mich beinahe in einen Abgrund geſchleudert 
Male der Gedanke gelommen, daß Ralf am Ende hätte. Der Führer erklärte, das Unwetter an Ort 


Gegner drüben in Deutſchland eine furchtbare Ka⸗ 
Da blieb mir keine 
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nach mir taſtete und ſich mir dann ſchwer 
deutſchen Gebirge.“ n auf die Schulter legte. — Mittlerweile hatte das 
Der alte Herr lächelte matt, doch ſtieß er mit] Gewitter ſich mit dem letzten Schlage erſchöpft, der 
an und trank ſein Glas bedächtig aus. Donner rollte ſchwächer, der Rigen ſchien ebenfalls 
„Auf einmal,“ fuhr er dann leiſer fort, „ſchien aufluhören, eine ſchwache Dämmerung trat wieder 
Alles in Flammen zu ſtehen, eln Donnerſchlag, als ein, bei welcher die Gegenſtände ſich ein wenig er⸗ 
ob die Felſen berſten ſollten, warf mich zu Boden. kennen ließen. Ich ſah jitzt meinen Aboptivſohn 
In der ſekundenlangen Tages helle aber hatte ich dicht vor mir ſtehen, denſelben Menſchen, den ich 
einen Menſchen geſehen, der mir in dieſem Momente von der Straße aufgeleſen und mit Llebe, mit 
wie der Gottſeibeiuns ſelber erſchien. — Ralf! ſchrie Wohlthaten überſchüttet, um diſſenwillen ich den 
ich, als ich mich wieder erheben konnte. Ein ab | genen Verwandten verſtoßen hatte. Seine linke 
ſcheuliches Lachen ſchlug an mein Ohr und im Hand lag noch immer ſchwer auf meiner Schulter, 
ſelben Augenblick blitzte ein Zündhölzchen auf, bei während er mit der Rechtes langſam einen Revolver 
deſſen Lichte wir uns ſchweigend andlickten. Wahr- emporhob und die Mündung deſſelben auf meine 
haftig, ſagte er jetzt, es iſt der alte Narr aus Stirn ſetzte. — Es war ein ſchrecklicher Augenblick, 
Boſton, was hat denn das zu bedeuten? — Mir in welchem ein Wirrwarr von Gedanken mich durch⸗ 
kochte das Blut vor Grimm bei dieſer Anrede, doch brauſte, darunter einer, der mir meine Beſinnung 
bezwang ich mich und antwortete: Haſt Du Reginald zurückgab. Ich dachte nämlich daran, daß mein 
geſehen? — Zum Henker mit dem Buben! ſchrie Teſtament dieſen mörderiſchen Buben zum Erben 
er wild, bin ich ſein Wächter? Hätteſt ſollen drüben aller meiner Güter machte, während meine arme 
bleiben, alter Narr, hier in den Bergen weht keine Schweſter und ihre Kinder, denn der unglückliche 
gute Luft. — Nun lieſ's mir kalt über den Rücken, Reginald wird auch wohl von ihm ermordet worden 
der Schurke zeigte ſich mir hier ohne Maske; warum fein, ganz leer ausgehen mußten. Diefer Gedanle 
beſchimpfte er mich, ſeinen Wohlthäter? Weil er machte mich ſo raſend und ſo kräftig, daß ich den 
ein böſes Gewiſſen hatte und mich fürchtete und Mörder im letzten Moment zurückſtieß. Ich hörte 
weil die Wuth über meine unvermuthete Dazwiſchen- einen Schuß und ſank bewußtlos nieder. Als ich 
kunft ihm jegliche Klugheit und Ueberlegung raubte. wieder erwachte, befand ich mich unter ihrer Pflege, 
Es wurde mir mit dieſer Erkenntniß aber auch klar, lieber Doktor!“ 
daß mein Leben in den ſchlimmſten Händen ſich be- „Und ſoll ich Ihnen jagen, wer den Mörder 


nicht ganz redlich in dieſer Sache gehandelt habe, und Stelle abwarten zu wollen, ich aber rafite mich fand, daß der Schurke ſich meiner nach dieſer Szene durch ſeine Dazwiſchenkunft verſchtuchte? Wer treue 


da Reginald die Hälfte meines Vermögens erben] auf, ließ mir den Weg beſchreiben, um denſelben 
ſollte. Mein Geſchäftsfreund war ſehr erſtaunt über allein fortzuſetzen, was er jedoch unter keinen Um⸗ 
meine Ankunft und ſagte mir, daß Reginald ganz ſtänden zugeben wollte. So ſuchten und fanden 
beſtimmt nach Deutſchland abgereiſt ſei, er nannte mir wir endlich Schutz unter einem Felſenvorſprung, 
ſogar das Schiff, es war ein Bremer Dampfer, und um das Unwetter austoben zu laſſen, ale der Eſel 
ing mit mir nach dem betreffenden Bureau, wo wir plötzlich vor einem nlederzuckenden Blitzſtrahl davon⸗ 
chtig feinen Namen in der Paſſagierliſte fanden. rannte, wodurch mein Führer genöthigt wurde, ihm 
Bo war Ralf geblieben? — Dieſes Räthſel mußte nachzuſczen und wieder einzufangen. Ich b ieb allein 
ch löſen. Ein ſchrecklicher Argwohn durchfuhr mein in der ſchrecklichen Finſterniß, die Blitze zuckten un⸗ 
hehirn; ich vurchforſchte alle Burkau's der deutſchen aufhörlich, der Donner krachte und der Regen goß 
nd engliſchen Dampferlinien und fand ſeinen Na- in Strömen hernieder; ich habe ein ſolches Wetter 
en richtig in einer Hamburger Paſſagierliſte; das noch nicht erlebt.“ 
Schiff war einen halben Tag vor dem Bremer „Ja, es war ganz nett,“ bemerkte der Aſſeſſor, 
abgeſegelt. Was nun thun? Eine furchtbare Angſt als der Alte erſchöpft ſchwieg, „ich befand mich eben- 
atte ſich meiner bemächtigt, — war Ralf ein Schurke falls auf der Menſchenjagd. — Doktor! geben Sie 
oder wollte Reginald, meinen Brief verſchmätend, unſerm Pattenten ein Gläschen Wein zur Stärkung, 


— 
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um jeden Preis entledigen, mich in irgend einem Wacht bei Ihnen hielt, bis Hülfe nahte und ent⸗ 
Abgrund verſch winden laſſen mußte.“ ſchloſſen war, im ſchlimmſten Falle die ganze Nacht 
„Mit welchem Experiment er ſehr vertraut ſchon ſchützend bei Ihnen auszuharren?“ fragte der Doltor 
war,“ bemerkte der Aſſeſſor, ſein Glas füllend, „ein mit triumphirender Miene. 
famoſer Kerl, dieſer Mr. Ralf!“ „Ach, laſſen Sie doch Ihre Lobhymnen bei 
„Sie war nichts weniger als ſcherzhaft, meine Seite,“ bemerkte der Aſſeſſor unwirſch, „die einfachſte 
Situation,“ fuhr der Alte düſter fort, „ich beſaß Menſchenpflicht, der ſich in ſolchem prachtvollen Fall 
keine Waffe und war in dieſer Dunkelheit überhaupt ein guter Theil Kriminal-Egoismus beigeſellte, ber 
vollſtändig wehrlos. — Du ſuchſt alſo Deinen lieben darf zu ihrer Verherrlichung weder Pſalter noch 
Reginald, tönte es auf einmal an mein Ohr, den Harfen. — Sehen Sie, mein beſter Mr. Hender⸗ 
wirt Du nicht fiaden, Papa Henderſon! — eben- fon, ich ſuchte ebenfalls Ihren theuren Ralf, den 
ſowenig den verdammten Ring, den er nicht heraus- ich ganz beſonders in's Herz geſchloſſen, wanderte 
geben wollte, ſo ſehr ich ihn auch mit Güte a ea im Wald umher, unbekümmert um Don⸗ 


Gewalt darum gebeten. — So haft Du den armen ner und Blitz, und kam jülſt zur rechten Minute, 
Jungen nach Deutſchland gelockt, um ihn hier 64 77 gegen die ungeſetzliche Exekution Proteſt einzu⸗ 
ermorden, rief ich unbedachtſam. — Kann wohl legen, reſp. durch mein Halloh den Mordgeſellen 

an Ihrer ganzen Abſchlachtung zu verbindern. Daß 
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Ein wirklicher Freund in der Noth! 
kann die von Dr. Liebaut, dem langjährigen Chef- 
Pitalarzt verfasste Broschüre „Die Regenerations- 
ur“ genannt werden, welche nach so kurzer Zeit 
‚bereits die 10. Auflage erlebte. Dies mag als ein 
Beleg dafür gelten, dass die in dieser Broschüre 
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Börſen Bericht. 
at. Dr ſchön. Temp + 


A 
An Konto oc Konto; Debitoren 
, 5, 661,875.61 


abzüß er Abs 
ſchrei ungen 2 121,867 30 5,540,008 31 
(hiervon durch 
Effekt z. Tages⸗ 
Kours vollſt be⸗ 
deckte Beträge „A 4,357, 191.26) 
2 n (Eig. u. report. 


nenn 2,931,763 65 
| | ie 
Gerſte behauptet, per 1000 Kelgr. loko Oderbr., ” 99 nne en 
„ Sppothelen-Ronto.............. 58,669 80 
2 1 118—124, beſſere 125—1835, f. Qual. , 8 on 0 en al- Kont 15 ( anf 
er ftill, per 1000 Klgr. loko pomm. 118—124. BURN ON e bie. kr 
Safer e behauptet, per 1000 Klgr. per Sep⸗ Wechslergeſch )))): 150,000 15 
tember⸗Oktober 285 nom „ Einrichtungs⸗Kon. o .... 14,616, 
„_Nüböl feſter, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl.“ Materialien» u. Utenſilien⸗Konto 4,511/40 
2 Bf., per Mai 70 bez. ver Mai⸗Jun 70 Gd., per | » ziftien-Einzahlungs-Storto, rüd- | 
September⸗Oktober 61,75 Bf. ſtändige Einzahlungen 9,600, — 


Spiritus fteigend, per 10,000 Liter % loko Fa 
88,8 bez., per Mai 54,1 54,2 bez, per Mar Jian 
8,6—542 bez, ver Juni⸗Juli 54,7 Bf. u Gd., per 
Jul. Anguſt 54,4 Bfeu Gb., per Angnſt⸗Septeiuber 
bez., per Septewber⸗Oktober 54.4 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,90 — 7,95 tr. bez., 
alte Uf 8,15—8,20 tr bez. 


Militair-Vorbildungs-Anstalt 


Potsdam, 


ſtaatlich Louzeiftonirt, Vorbereitung n Fähnrichs⸗, 
maner⸗ und Freiwilligen⸗Cramen Penſionat. Ein⸗ 
tritt jederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten 
Oberlehrer Dieckmann. 
von 


Verein 


1858 


184 Bewerber, nämlich 448 Mitglieder und 16 
Lehrlinge wurden placirt. 
381 Aufträge, davon 71 für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. g 
1804 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber natirt. 


Pfingst- Fahrt 


von Stettim nach Kopenhagen und zurück 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt G. Ziemke. 


509,750 08 | 


— 0 
Handlungs-Commis Dieſe Bilanz wurde 


Nr. 2 von heute ab mit 


Nummern⸗Verzeichniß it beizufügen 
Berlin, 1. Mai 1883. 


ml. r. 
Hin⸗ und Retour⸗Billets (für die ganze 
Saiſon gültig) 


Vereinsbank in Berlin. 


Gewimm- und Verlust-Conto pro 1888. 


A 1 
von Dr. Liebaut in gemeinverständlicher Sprache N A, 2 | 
niedergelegten, RE Erfahrungen und ertheilten an ed e Ra 735 225,210/81 
Rathschläge, wie u. A. auch die in unserer Zeit Cour 1654785 
80 ungemein verbreiteten Leiden, wie Schwäche- „ Rorto:&onto = 2 12.928 61 

/ Zustände, geheime Krankheiten, die Folgen Jugend.] „ divetſe rein gen 20.39659 
cher Verirrungen, verdorbenes Blut u. s. W., a „ Konto « de Ibſchreibungen 1 
Laturgemässem Wege praktisch und gründlich be. dub! orberungen 121.867 90 

tigt werden können, ohne dass mit der Hebung „ Gewim b o 1,838,204 

einen Leidens sich dafür über kurz oder lang S f 

ere einstellen, schon für viele arme Leidende]| 

langersehnte Hülfe endlich gebracht haben. Die 
Broschüre is ‚> 50 Pfg. zu haben in O. Späthen’s 
Buchha: * Stettin, Breitestrasse 41/42, R. Just's 4 
Buchhandlung in Stargard u, Frantz’s Buchhand- m 
lung in Demmin. 7 1,735,154 71 


Bilanz- Conto pro 1888. 


ma mn ner nn re mr Br Kr. 


Der Vorstan | 
ecker, Geheimer Juſt zrath. © | 
von uns geprüft und richtig befunden ö 

Die Bevisions-Komminsion. | 
Freiherr Bernhard von Arnim. Thamm, Kreisdeputirter. | 
| 


Die in der heute ſtatigefundenen General Verſammlung auf 10½ pCt. ſeſ⸗ 
geſetzte Dividende für das Jahr 1882 kann gegen Einlieferung des Dividendenſcheines 


Mk. 52,50 pro Stück 


an unſerer Koupon-Kaſſe in Empfang genommen werden. 


(Der Jahresbericht für das Geſchäftsjahr 1892 kann in den Bureaux der Bank, Leizigerſtr. 95, in 
Empfang genommen werden, reſp. wird auf Verlangen unter Kreuzband überſandt.) ö 


Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
Ia. Deutsche glasirte Thonröhren, Ia Bitterfelder 


Bord der „Titania“ von Dauert ab . 2 in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen Wan. ILelnn in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 
. Bud, Christ. Gribel. Jennings'sche Röhren sind einzig und allein zu haben bei Win. Helm, in Stettin, Pölzerstr. 94. 


Bad Freienwalde a. O., 


Kur⸗ und Sommeraufenthalt, mit Berlin, Stettin, 
Credit. Küſtrin und Frankfurt a. O. durch Eiſenbahn direkt 
5 verbunden in geſunder, romantiſcher Gegend belegen 

und von waldigen Höhen umgeben, ſaliniſche Eiſen⸗ 


Per Vortrag von 1881. quelle zum Trinken und Baden, bictet Heilung bei 


Proviſions⸗Konto; an vereinn 


| Blutarmuth, beſonders Bleichſucht, durch Säftever⸗ 

ak e RER 415,037 85 | pair entftandener Körperſchwäche, Leiden der wallichen 

„ 8 he 5 Sexualſphäre, vorzugsweiſe aber bei Rheumatismus 
5. F Semi 247.988 37 und deſſen Folgezuſtänden. Die Eiſenmoorbäder in 


vorzüglichſter Qualität ſind in ihrer Wirkung denen 
| von Franzensbad vollſtändig ebenbürtig. 


täglih Unterhaltungsmuſik im Kurgarten Leſekabinet. 
en Wechſel⸗ Gewinn a 5 Thenier. Auskunft über Wohnungen in den ſtädtiſchen 
„ Kaſſen⸗ Differ. » Konto; Kaſſen⸗ 3 Gebäuden des Geſundbrunnens ertheilt 
t 1,111/60 Die ſtädtiſche Babedirektion. 
Aa Konto EL ENTE 1 75 P ß ( kat. So 
7785,157 T B Fi P 12 5 
3 N OIUZ II 


(Bahnhof Nambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln⸗ u. 
Moorbädern gegen Blutarmuth, Lähmung, 


600,000 — 
161477842 Steiſheit und chroniſchen Rheumatismus. 
292.0411 ————— —— Ä 
ſetzt ein, Zahnſchmerz 


air Künſtl. Zähne beſeitigt | 
E. Preinfalck, 


Ab R} 

Per Altien-Kapital-Konto........... 6,000,000 — 

„ Reſerve⸗Kto. Beſtand des Reſerve⸗ 

Dis ...... Due 

„ Konto⸗Korrent Konto; Kreditoren 

„Aceceptattons⸗Konto; Ifd. Accepte 

„ Beamten⸗Penſionsfonds, Beſtand 
deſſelben 

Börſen⸗Differenz⸗Konto (im Jahre 

1883 zu zahlende, das Jahr 1882 


= 


a0 beuzefi Börien, Differenzen) a ua 60 Sczulzenſtraße 45.—48. 
une dd 0, 338,204,005 5» 7 werden uach amerttaniſchem Sunem 
welcher laut Antrag des Auf⸗ | Zähne 1 unter vollfänbiger Gas 


Lantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
| Hlombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
I gänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden räglich 
Berm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


I. Zuahnatelier Steiti“ Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, II. 
EX. Bahnatelier @rabom a. D ‚Nr 5, indenftr. . 


Leopold Levin Nachfolger, 
| Supaber Fritz Grothe, 
Bankgeſchäft, Berlin, SW., Orantenſtr 119, 


on 
e) Abſchreib. auf Mate⸗ 
rial⸗ u. Utenſtl.⸗Konto „ 
d) Abſchreibung auf Ein⸗ 
richtungs⸗K onto 
e) 10½ũ %, Divid an die 
Aktion. m. % 52.50 


. ivi⸗ empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf von Staats⸗ 
9 1 papieren, Eiſenbahn⸗Aktien Eiſenbahn⸗ Prioritäten,, 
1) als Tantième an die Induſtrie⸗Aktien jeder Art, Prämienlooſen ꝛc. zu den 


Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsraths 
g) auf neue Rechnung 
vorzutragen 


ſolideſten Bedingungen und ſtreng reeller Bedienung. 

Kontrolle von verlooſten Staatspapieren und Prämien⸗ 

Anleihen gratis 

Einlöſung fälliger Koupons 
n 


A J d- 


Internationales 


12908 | 
Patent-Büreau 


d. 
enſtein. Müller 


Alfred Lorentz. Berlin SW. 


Koch- Receptbuch 


a der 1 


ungariſchen Paprikagerichte 
und Wiener Mehlſpeiſen (Preis 50 , gegen 60 . 
frauko) v. . Arperdi, Inhaber einer ungariſchen 
Weinſtube und ungar Küche, Berlin, N WW, Friedrich 
ſtraße 102. Gleichzeitig empfehle Szegediner Roſen⸗ 
ö paprika, Salami und Liplaner Rarparthen⸗Käſe. 


da 1. 10 Sgr., neue Teſt v 2 gr an find stete 
Vereiusbauk. Bibeln zu haben nei Ch. Anne, ben f. 


Ein arithmetiſch geordnetes 


N F 
Manerſteine 
können in größeren und kleineren Poſten gellefen! 
werden von f 
Ueckermünde. D. Fieischmann, 
Ziegeleibeſitzer. 


Zweimal 


ns — ner: 
IE en et 


Albert Loewenstein, praft. Dentſt. 


2 


S 


pe‘ 
— u 


Fre BES? 


TE DE | 
ie: äh 


ich bei Ibnen blieb, müſſen Sie von einem lelden geführt,“ ſprach er wit feher Stimme. „O, daß das erſehnte Glück!“ ſprach der Aſſeſſor halblaut, 


ſchaftlichen Kriminalbtamten ſehr erklärlich finden.“ mein armer Reginald noch lebte, daß fein Geſchick 
„Sie wollen damit Ihre ſchöne That abjhwä- mir nicht den letzten Reſt des Lebens mit bitterer 
chen,“ rief der alte Herr, ihm tiefbewegt die Hand Reue vergällte!“ 
reichend, welche der Aſſeſſor herzlich drückte, „was „Woher haben Sie denn den Beweis feines To⸗ 
Ihnen doch nicht gelingen kann, mein theurer Freund des genommen?“ fragte der Aſſeſſor lächelnd, „sagte 
und Lebensretter! — Doch nun jagen Sie mir ich Ihnen nicht vorhin, daß ich den Familienring 
auch noch eins,“ ſetzte er, ihn forſchend anblickend, in dieſen meinen Händen gehalten?“ 
hinzu, „haben Sie keine Spur von ihm e „Freilich, freilich, wo iſt der Ring geblieben?“ 
„Von Mr. Ralf? gewiß Sir! — den haben „Am Finger einer ſchönen, bräutlichen Jung⸗ 
wir dingfeſt.“ frau, Sir! Der Familienring hat feine richtige 
„Ah, was wird dem Unſeligen geſchehen?“ Beſtimmung gefunden.“ 
Die Stimme des Alten bebte bei dieſer Frage, „O, mein Freund, quälen Sie mich nicht länger 
ſein Geſicht war aſchfarben geworden. mit ſolchen Räthſeln,“ bat der alte Herr, bittend 
Der Aſſeſſor zuckte die Achſeln und wechſelte einen die Hände erhebend, „Sie ſehen, wie ich leide —“ 
raſchen Blick mit dem Arzte. „Ja, mein lieber Aſſeſſor, dagegen muß auch 
„Er ſteht bereits vor einem h heren Richter, ich Proteſt einlegen,“ fiel Doktor Lambrecht ſehr 
Sir!“ ſprach Doktor Lambrecht ernſt. eruſt ein, „Sie ſetzen die Geneſung meines Patlen⸗ 
„Er iſt todt? Wie iſt er geſtorben?“ ten auf's Spiel.“ 
„Durch ſeine eigene Waffe, welche der Zufall „Pardon, meine Freunde, der Menſch regte ſich 
gegen ihn jelber wandte.“ in mir,“ rief der Aſſeſſor, „möchte vor meiner 
Der alte Herr faltete die Hände und ſenkte er⸗ 
ſchüttert ſein Haupt vor dem Walten der ewigen 
Gerechtigkeit. Nach einer Weile blickte er auf und 
reichte den beiden Freunden die Hand. 
„Ich danke dem gütigen und gerechten Gott, 


daß ſeine Weisheit einen ſolchen Ausgang herbei⸗ 
Stat. Nenndorf, Stat. Haste, 


— HK gl. Bad Nenndorf 7 


am Deistergebirge, in der preuss. Grafschaft Schaumburg, 
altberühmtes Schwefel- und r 1 3 

hwefel-Triokbrunnen, Schwefel-, Suoele-, Moor-, Schlamm-, Deuehe-, 
ne. römische wüder, In balatlons-Salons, Melke, Eleetrieität. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Knochenleiden, manche Lähmungen, Neuralgien, Blutdyscrusien, chron. 
Hautkrankheiten, Metallvergiftungen, chron. Katarrhe, Hämorrhoiden, Scrophulosis, manche Frauenleiden. 
Brunnenärzte Herren Sanitätsrath Dr. Neussel, Stabsarzt a. D. Dr. Ewe, Ur, Warenhorst. 

Saison 15. Mai bis 15. eventl. 30. September. 

April 1883. 
MKI. Preuss. Brunnen- Direktion. 


Bad Schandau. 


Mittelpunkt der sächsischen Schweiz. 


Kuranstalt nach neuestem System. 


Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder, 
Heissluft- und Dampfbäder. 


Kaltwasserheilanstalt, 


Flussbäder und Schwimmanstalt. R 
Altbewährte Eisenquelle mit Kohlensäure imprägnirt. Molkenkur, sowie alle Mineralwässer 
i türlicher Temperatur, j 1 
et 8 Benuhrter Nachkurert für die böhmischen und schlesischen Bäder. 
Prospekte gratis durch die Städtische Badever waltung. 4 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Abreiſe noch ſo gern den Anblick glücklicher Weſen 
genießen.“ 

„So zeigen Sie mir offen das Glück, ich ſterbe 
gewiß nicht daran,“ 
Stimme. 


bat der Alte mit zitternder 


Schandau. Sendig's Hoteis und Pensionen. 


Prospekte umgehend, 


Bezugnehmend auf die in dieſem Blatte enthaltene 


Aller Komfort und Wohnung fär 500 Personen zu angemessenen Preisen. (Boarding prices.) 


Telegramm-Adresse: Sendig, fehandau. 


Termine vom 7. bis 12. Mat. 
Subhaſtationsſachen. 

7. A.⸗G. Pyritz. Das den Erben des Kaufmanns 
Scholem A geh., daſelbſt, Stettineritr. 66, 
bel. Grundſtück. a > 
A.⸗G. Wollin. Das dem Rentier Louis Küſter 
in Kalkofen geh., in Wollin bel. Grundſtück. 

A.⸗G Stettin. Das dem Schmied Otto Pomnitz 
geh., in Unter⸗Bredow, Feldſtr. 11, bel. Grundſtück. Cafe 10. 
A.⸗G. Stargard. Die den Erben des Haudels⸗ er1-Ooyion. tel r, 
manns Auguſt Spiegelberg geh., in Zachan bel. W * 


Caffee 

direkt von den Importeuren zu mach: 
ftehenden außerordentl. billigen Preiſen 
Akrio. Perl Mocca gut). Miſch. K. 7.15 
Rio, grün, kräftig. reell... . „ 7.58 
Santos, grünbobnig u. gutſchm. „ 7.95 
Campinas, tiefgrün, ſehr träft. . 8.28 
Grüner Java, bohnig, kräftig 


Grundſtücke. ieee 
€ Gold- Menado), 
9 A⸗G. Stettin. Das dem Kaufmann W. Sell ae ( Rena 0) 


zu Unter⸗Bredow geh, hierſelbſt, gr. Laſtadie 38, 
bel. Grundſtück. 8 
A.⸗G Bahn. Das dem Bauerhofsbefitzer Friedr. 
Schwarz geh., zu Liebenow bel. Bauerngut. 

Konkursſachen. 
A.⸗G Kolberg Erſter Termin: Mehl u. Klein⸗ 
händler Alb Berndt daſelbſt. 


Perlen 8 
Blauer Cuba, großb. herrlicher 
Ge G „12.95 
Arab. Mocca, ff. Qualität.. „13.50 
Preiſe verſtehen ſich für 9½ Pfd. netto, 
incl. Zoll, Porto und Emb., alſo frei 
Wohnort. 


A. K. Reiche & Co., Hamburg. 


10. A.⸗G. Stettin Prüfungs⸗Termin: Friſeur Heinr. Das, Janajährige Renomunee- bes Haufe 
- Soltau hierſelbſt. 5 ürgt für reellfte Bedienung 5 
11. A⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Kaufm. Franz — 


Klietmann hierſelbſt. * j 
Griter a 5 Nachlaß des Steinſetzmeiſters 
Alb. Kleſch hierſelbſt. 
A⸗G. Sir an An Bäckermelſter 
m Jul. Haack hierſe 
* Aae Erſter Termin: Nachlaß des 
Handelsmanns Heinr Riske daſelbſt. 


A. Toepfer, 
Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19, 


empfiehlt in grosser Aus- 
wahl zu billigen Preisen: 


12. 


Bekanntmachung des Herrn Vertreters der für die 


ihn vernommen?“ 


indem er hinaus deutete. 

Der Menſch ſchien ſich auch jetzt ziemlich ſtark 
in ihm zu regen, denn die Hand zitterte leicht 
und die Stimme hatte einen ſeltſam vibrirenden 
Klang. 

Der alte Herr folgte mit den Augen der Rich- 
tung ſeines aus geſtreckten Fingers und ſchaute ſtarr 
und bleich auf das junge Paar, dem er vorhin 
ſchon jo aufmerlſam nachgeblickt und das jetzt aus 
dem Walde zurückkehrte. 

Lambrecht trat raſch an ſeine Seite, um ſelnen 
Pulsſchlag zu prüfen. 

„Laſſen Sie, Doktor!“ ſtammelte Henderſon, — 
„ich will jetzt nicht ſterben. Das iſt — das iſt 
— gütiger Gott! — nur keine Täuſchung, 
Reginald!“ 

Er ſchrie dieſen Namen mit dem Aufwand ſeiner 
ganzen Stimme durch das offene Fenſter und 
ſank dann ohnmächtig in die Arme des Doktors 
zurück. 

Der junge blaſſe Mann im Garten blickte er⸗ 
ſchreckt umher. 

„Irma! um Gott,“ ſagte er mit ſtockendem 
Athem, „woher kam dieſer Ruf? Wer nannte 
meinen Namen in dieſem Tone? — Haſt auch Du 


„Ja, mein Geliebter!“ verſetzte fe bewegt, „er- 
kannteſt Du die Stimme ?“ 


„Wenn ich nicht von einer Taäuſchung überzeugt 


ſein müßte, — dann würde ich darauf ſchwören, daß 
es meines Onkels Stimme geweſen ſei. — Irma, 
Theure! Du haſt ein Wunder an mir vollbracht, 
— ohne Dich läge ich im geiſtigen Grabe, — ſo 
ſprich, kann es möglich fein, daß aus weiter Ferne 
die Seele ſich der andern durch ſolche Ruft verſtänd⸗ 
lich machen kann? —“ 

„Die Sympathie der Herzen kann nur unmittel⸗ 
bar wirken, mein Geltebter!“ entgegnete Irma, 
„ohne meine körperliche Nähe wäre kein Wunder 
vollbracht worden, der gehelme Zug des Herzens 
löſte die geiſtige Binde Deiner Augen und wir 
nennen es ein Wunder, was die Natur uns längſt 
doch ſchon enträthſelt hat. Wenn Du Deines Onkels 
Stimme in dieſem Ruf vernommen haſt, mein 
theurer Reginald, dann wird Gott ein Wunder 
vollbracht und ſein Herz Dir wieder zugewandt haben, 
dann aber wird Dein Onkel auch in Deiner 
Nähe fein —“ 

„Wie wäre ſolches denkbar?“ unterbrach der 
junge Mann fie unruhig, „mein Onkel iſt tauſend 
Meilen von mir entfernt.“ 

(Bortſegang folgt.) 


’ ſpiegel. 1 
Altbewährte Stahlquelle erſten 


Station Faderborn (Westf. Bahn) am Teutoburger Walde. 
Stickſtoffreiche Kalktherme (17° R) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchtwarme beruhigende Luft, Bäder, Douchen, 
Inhalationen, dem bewährteſten Standpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfortablen baulichen 
Anlagen. Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Frſudaten, quälenden trockenen 
Katarrhen der Athmungsorgaue, Kongeſtionen dahin, nerböſem Aſthma, reizbarer Schwäche, 
Dyspepſie Frequenz 2500. Saiſon vom 15 Mai bis 15. September. Die Kurhäuſer in den prachtvollen 
Anlagen gewähren Komfort und vortreffliche en Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes 
0 eſezimmer. 
Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet 
Die Brunnen- Administration. 


| 0 
B A IL DR 1 B Ü BR G Station der Weſffällſchen 


Eiſenbah 
(vereinigt mit dem Kalſer Wilhelm-Bad), bis 1. Oktober. 
u Ranges und milde Kaiſer⸗Stahlquelle Gasreichſte Stahl⸗, Sool⸗ u. vorzüg⸗ 
liche Sch wefelmoorbäder. Ozonreichſte Waldgebirgsluft. Wohnungen unmittelbar om Hochwald. — Aerzte: 
Geh Rach Dr. Brück, San.⸗Nath Dr. Hüller, San ⸗Rath Dr. Riefenſtahl, als Brunnenärzte, und Dr. Venn — 
Waſſerverſaudt: Verfüllungsſyſtem Dr. We gen 17 bi Konſervirung des Eiſenoyduls nach Prof. 
r. Freſeniu 
Die Freiherr l. v. Sierſtorpff · Kramm ſche Brunnen Verwaltung. 


2 Stunden von Breslau. 
Für Lungenkranke von altbewährtem Rufe. Kranke an chronischen Störungen 
der Verdauung und Blutbildung, an Blasencatarrh, Harngries-Affectionen, Gich 
Hämorrhoidalbeschwerden efe. finden dort sichere Heilung. Saison vom 1. Mal 


bis ult. September. Musterhaft eingerichtete Molkenkuranstalt, Bäder. Fremde 
Mineralwäss Fürstlich 


Herrliches e ae 
des Teutoburger Waldes, 
ca. 700° über dem Meeres⸗ 


Pless’sche nen- on. 


jehung am 22. Mai d. Jahres. I 


Nr. i chute große Klrchlenb. Pftrde-Uerloo ung zu A-ubrandenburg. 4 

e pie den . a a 10000 Mrk. 

Gauben.) tompletem  @eihter in, Seel. n 1500 Mrk. 

Saubigeitun: ) Tompeitean Geiler in Wenz s 1650 Mk. 

Ferner P 51 edle Reit⸗ u. Wagenpferde, boo 
900 ſonſtige werthvolle Gewinne. 

Looſe a 3 Marf find zu haben in den durch Plakate erkenntlichen Berfauf?- 


‚große Taſſeler Pferde-£otterie. 
Ziehung den 30. Mai 1883. 


Gewinne: 

Eine elegante Equipage mit 4 geſchtrrten edlen Pferden 
i Werther dan z g e i | 2° 
Eine elegante Equipage mit 2 Pferden im Werthe von 
Eine elegante Equipage mit 2 Pferden „ 8 
Eine elegante Equipage mit 2 Pferden „ 8 


2 


0.000 60 Stück Arbeits-, | 
6,000 A| Reit- u. Wagenpferde 
000 %, 1000 Gewinne im Werthe von 3 b 


* 7 


4 000 % 00 A, wie landwirthſch. Maſchine 


jegler⸗Innung in Demmin ernannten Aufſichtsbehörde, 
Auge 3 hiermit alle Mitglieder jener Innung, in E 1 S866 h ran K E 
der auf den 19. Mai er, anberaumten General⸗Ver⸗ in 12 verschiedonen Grössen, 


ammlung zu erſcheinen 
l Schönfeld den 28. April 1883. 


Brockhaus' Conv.Lexikon 


(große RR 17 frank 
neueſte Auflage, gebunden, erhält Jeder franko zuge⸗ 
andt ohne Anzahlung bei 3 % monatlicher Abzahlung. 
eflektanten belieben ihre Adreſſe unter Gu. 85 bei 
Kudolf Mosse (H. F. Lundberg) in Stettin 

niederzulegen. 

e 
ngelmalze: 0 
* is 


% 
gu - 
— 


. 


55 
Se. 


als 85 u 
ng ei und Mr. * 
lener in Saas N 


€ 


Tenſter, 


58 Tune 


W aagen, 
jeder Art mit richtigem Aichungsſtempel, 
ſowie Geldſchrünte, Kaſſetten, Kopir⸗ 
preſſen eiſ. Sackkarren u. ſ. w, ſchnellſte 
u. ſorgfälligſte Ausführung von Repara⸗ 
(ren, G. A. RKaseclow, Stettin, Frauenſtr. 9. 


Prima 


Leckermünder Mauersteine 


offerirt billigſt 


W. Utermann, 
Auguſtaſtraße 5, Ecke der Moltkeſtraße. 


Gartenmöbel 


in sehr reichhaltiger Auswahl. 
Closets, Bidete, Badenpparate, 
Küecheneinrieht ungen. 


| die 50,000. Vanzertette 


kam em 10 Januor 3 Verſandt. 
) Warnung vor Schwindel, 
da meine Uhrketten nachgeahmt werden. 
Panzer-Uhrketten 
von echt Gold nicht zu . — 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 
Herren ⸗Kette 
Stuck 6 K. 


€ Damen -Slette 
mit eleganter 


uaſte 
Stück 6 K. 
Garantie-Schein: Den Betra Bir 
Ubrfette 1 ich zurück, falls die 
innerhalb 5 Jabren ſchwarz wir 


rünbaum, 4 


m. 14 far. 
Gold 
vergold. 


er 


Griechiſchen . 
Samos-Muskat-Wein, 
ſehr angenehm im Gefchmad,& Flaſche 1,50 A incl, Glas, 
Liebfraumilch, 
bouquetreich und lieblich, d Flache 2,25 A incl. Glas 


empfiehlt die Weingroßhandlung von 
re J. Tb. Vogel, Berlin, S., 


Alexandrinenſtraße 34. 
NB. Nach außerhalb gegen Nachnohme. 
nahme von 12 Flaſchen Kiſten und Verpackung frei. 


Bei Ent⸗ 


Eine elegante Equipage mit 1 Pferd 4 
Die Ziehnngsliſte wird in di'ſe 


Auswärtige Beſteller wollen zur 
Poſtanweiſungen 10 Pf. mehr einzahlen. 


Carlade z Berlin 


— 


D. B.- Paten t. 


Lieferant 


Aus 
Ummim 
S. Wiener & Co., 


Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19. 
Ein vorzügliches Repoſitorium wit Ladentiſch für 


Materialiſten ſteht zum Verkauf 


d. Bl., Kirchplatz B, zu richten. 


m Blätt veröffentlicht 
Looſe à B % in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 
frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke beilegen reſp. b 


Goldene Medaille Porto Alegre 1881. 


Carl Ade, Kgl. Hoflieferant * 


liefert feuer, fall⸗ u. dievesſichere Kaſſenſchrünke, Thür u Gewölbe 
verſchlüſſe, Panzergewölbe Gewölbe Einrichtungen, Kaſſenſchränk 
— Einmauern mit geheimen Vorrichtungen u dergl, 
aſſetten zur re Werthpapleren, Juwelen ꝛc., 
keſte Kaſſen in eleganter 
Die Erzeugniſſe der Fabrik haben ſich bei 
Einbrüchen laut notariellen Urkunden ſtets 
in der Sicherheit unübertro 
Brande des Ausſtellungsge 
Kaſſen glänzend bewährt. 
u Zeichnungen ſind zu beziehen durch die Fabrik C. 
Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163, Paſſ 


Kaiſerl Landes- und Bezirkshauptkaſſen für Elſaßz⸗ 
Lothringen, der 
Domainen⸗Direktton der württemb, Notenbank, Vereinsbank, der bad. 
Bank, der Bodenkreditbank für Elſaß⸗vothringen in Straßburg, ſowie 

der bedeutendſten Bankinſtitute Deutſchlands, der Schweiz te, 


2 1 Obb. 2 , 4½ M 
und 8 A verſenden it d 5 
briefl. geg. Nachnahme | Esprit de cheveux, welcher die ſchönſte Zierde de 


Offerten beitebe man unter No. AD an die Exped. 


3,50 AM Ugren, Gold⸗ u. Silberſachen dc. 


elſerne 
feuer, 
Privatgebrauch. 
großen Branden u, 
| vorzüglich bewährt und find f 
ffen. Die Konſtruklion hat fic bei dem großen | 
bändes in Porto Alegre in Braſilien bei zwei f 


Ade, königl. 


öbelform für Bureau⸗ u. 


aſſage. 


tönigl. württemb. u großh. bad. 


Von ungeheurer Wichtigkeit! 


iſt die Entdeckung des vegetabiliſchen Haar balſan 


Menſchen, das Haar, wo es ausgegangen, wiederhe 
ſtellt und verſchönert. Kein anderes Mittel leiſtet de 
bisher Unerr ichte. Depot bei Th. Pee, Drogueſ 
in Stettin, Breiteſtraße 60. à Flaſche 3 AM A 


hart am Waſſer, hat zu vermiethen 
| Win., Heim, Pölitzerſtraße 94. 


en N. 
Salſondauer: 15. Mat 


4 


\ 
N 
IK 


Remiſen und Lagerpläge, 


